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CTelegtaphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 28. 3. 78 2 Nm. 
Berlin, 28. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner Abend⸗ 
ſtzung die Specialdebatte über die Rachtragsetatsvorlage fort. Capitel IV. 
A. wurde abgelehnt und damit die Neureſortirung der Domainen und For⸗ 
ſten, ebenſo das Capitel des Eiſenbahn⸗Miniſteriums. 
Das Haus genehmigte ohne Debatte das Gehalt des Vice⸗Präſidenteu 
des Staatsminiſteriums. Dritte Berathung des Nachtrags⸗Etats heute, 
1 Donnerſtag, Abends. 
i Warſchau, den 28. März. Waſſerſtand der Weichſel geſtern Abend 
5 Fuß 4 Zoll, vorgeſtern 4 Fuß 9 Zoll. Das Waſſer wächſt noch. Deut 
ſches General -Conſulat. 


28. 3. 78 3 Nm. 

Bukareſt, 28. März. In der geſtrigen Kammerſitzung frug Proto⸗ 
popescu an, welche Haltung die Regierung bezüglich des Vertrages von San 
Stefano einnehme. Cogalniceanu erwiderte, der Vertrag ſei für Rumänien 
nicht exiſtirend, da er ohne daſſelbe abgeſchloſſen jet. Numänien werde bei 
allen Mächten proteſtiren. Der Vertrag ſei für Rumänien eine Geißel, 
denn er ſtipulire thatſächlich die Occupation des Landes für zwei Jahre. 
Bratianu erklärte, die Regierung werde in Nichts nachgeben, was die Rechte 
des Landes angehe. 


Jur Hebung des Handwerks. 


Für dieſe erweiterte Aufgabe reichten aber die Kräfte des 
einen Mannes nicht mehr aus, da zur Erreichung dieſes Zweckes 
eine große, umfaſſende Organisation nöthig ſchien. Deshalb ſetzte 
ſich Herr v. Clauſſon⸗Kaas mit mehreren gleichgefinnten Männern 
in Verbindung und gründete in Kopenhagen vor 4 Jahren einen 
Centralverein, zunächſt für Dänemark, welcher wiederum 120 Lo⸗ 
calvereine in verſchiedenen Orten des Landes in's Leben rief, die 
ihrerseits wieder Arbeits und Induſtrieſchulen begründeten und in 
weiteren Kreiſen in dieſem Sinne zu wirken beſtrebt ſind. 

Außer dieſer Thätigkeit verfolgt der Centralverein noch den 

weck, den Lecalvereinen Lehrer und auch Lehrerinnen (letztere für 
die Induſtrieſchulen auf dem Lande) zuzuführen, den Vereinen 
ferner den Einkauf von Rohſtoffen und zweckmäßigen Werkzeugen 
zu erleichtern, für gute Modelle, Zeichnungen und Schriften 
Sorge zu tragen und kleinere lokale alljährliche Auöftelungen ſo⸗ 
wie größere hin und wieder in verſchiedenen Theilen des Landes 
zu begünſtigen, nach welchem die beiten Leiſtungen prämiirt werden. 

Auch durch das lebendige Wort ſucht der Centralverein zu 
wirken, indem er die Localvereine in die Lage verſetzt, Vorträge 
zu veranſtalten, um in weiten Kreiſen das Intereſſe für häusli⸗ 
chen Gewerbefleiß zu wecken und zu fördern. 

Für die Mitgttedſchaft find die Bedingungen fehr günſtig, 
indem ſich jede einzelne Perſon nur verpflichten muß, jährlich 
3 e oder ein für alle Male 30 . an den reſp. Localverein 
zu zahlen. Der Localverein dagegen wird als eine Perſon be— 
trachtet und tritt durch Zahlung eines einer einzelnen Perſon 
entſprechenden Jahrescontingents in den Centralverein ein. 

Früher hatte der Centralverein in Kopenhagen ein großes 
Waarenlager errichtet, wohin die in den Eocalvereinen angefertig⸗ 
ten Arbeiten zum Verkauf hingeſendet werden ſollten, doch blieb 
das Centralwaarenlager meiſt nahezu leer, da es immer gelang, 
die Arbeiten der Induſtrieſchulen an den einzelnen Orten an die 
darin beſitzende Bevölkerung zu verkaufen, welche überall den 
regſten Antheil an den Beſtrebungen dieſer Anſtalt nimmt. In 
Kopenhagen beſteht daher jetzt nur noch ein Lager von Rohpro⸗ 
dukten, Modellen und Zeichnungen. 

Die Regierungen in Dänemark, Schweden und Norwegen 
haben ſehr bald das Segensreiche dieſer Agitation erkannt und 
dieſelbe in höchſt anerkennenswerther Weiſe unterſtützt. Die dä⸗ 
nische Regierung hat dem Gentralverein 8000 „Ay als jährliche 

nterftügung ausgeſetzt und außerdem 16 verſchiedenen Localver; 
vereinen 90,000 e für Reiſelehrer gegeben. 

Der Schöpfer dieſer ganzen Organiſation, Herr v. Clauſſon⸗ 
Kaas, hat ſich jetzt genöthigt geſehen, infolge ſeiner vielſeitigen 
Alubeiten die persönliche Leitung der Arbeitsſchulen aufzugeben, 
* doch iſt er Mitglied des Vorſtandes des Kopenhagener Centralver⸗ 
eeins und Geſchäftsführer desſelben, er leitet ferner den alljährlis 
cen 6mwochentlichen Kurſus zur Heranbildung von Lehrerkräften, 
RR giebt eine Zeitſchrift zur weiteren Verbreitung ſeiner Theorie und 
AUlnterweiſung in derſelben heraus und wirkt durch Vorträge auch 
N in anderen Ländern darauf hin, daß Vereine für häuslichen Ge⸗ 
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werbefleiß, Arbeits⸗ und Induſtrieſchulen gebildet werden, wie er 
überhaupt feine Lebensaufgabe in der Verwirklichung dieſer ſeiner 
Idee erblickt. 

Vor zwei Jahren ftattete der Herr Rittmeiſter auch der Re⸗ 
ſidenz des Deutſchen Reiches einen Beſuch ab und ſeinen damali⸗ 
gen Vorträgen gelang es, human denkende und hervorragende 
Männer für ſeine Idee zu gewinnen, welche bald darauf einen 
Verein für häuslichen Gewerbefleiß in Berlin begründeten und 
dieſer errichtete in dieſem Jahre hier eine Arbeitsſchule für Kna⸗ 
ben, die ſich einer ftetig wachſenden Schülerzahl zu erfreuen hat. 
Der Verein gedenkt nach Maßgabe der ihm zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mittel ſowohl in Berlin, als auch an anderen Orten derar⸗ 
tige Vereine und Schulen anzuregen und begründen zu helfen. 

Herr v. Clauſſon Kaas war in dieſem Monat abermals in 
Berlin und hat in mehreren Vorträgen das Intereſſe für dieſen 
erften Berliner Verein zu befeſtigen und weiter auszudehnen unter 
großem Beifall feiner Zuhörer verſucht. 

Mögen ſeine edlen Bemühungen auch für die Zukunft von 
beſtem Erfolge gekrönt ſein! 

Auch in Schweden und Norwegen haben die Staats⸗Regie⸗ 
rungen dieſe Unternehmungen durch Zuwendung namhafter Sum- 
men erſtaunlich gefördert. Die Regierung in Schweden hat ſogar 
einen Inſpector mit Penſionsberechtigzung angeſtellt, welcher die 
einzelnen Arbeits- und Induſtrieſchulen im Lande bereiſt und kon⸗ 
trollitt. Die Nachfrage nach demſel ben ift jo groß, daß man be⸗ 
abſichtigt, noch einen zweiten zu engagiren. Ferner ſind in allen 
dieſen Ländern Anftalten, Vereine und Private bemüht, den Ver⸗ 
einen Geldmittel zufließen zu laſſen. In Schweden ſind dieſe 
Vereine am reichſten und von großem Einfluß, trogdem in dieſem 
Lande noch kein Centralverein beſteht. Es iſt ſogar im Gange 
— und das wäre der hoͤchſte Erfolg in organiſatoriſcher Hinſicht, 
die Arbeitsſchule überall mit der Lernſchule obliga toriſch zu ver⸗ 
binden, jedoch braucht der Beſuch der Arbeitsſchule an und für 
ſich nur hochſtens ein Jahr obligatoriſch zu fein, da die Erfahrung 
gelehrt hat, daß ſich der Knabe nach dieser Zeit an die Arbeits⸗ 
ſchule unwiderſtehlich gefeſſelt fühlt und dieſelbe freiwillig auf⸗ 
ſucht, die Gerugihuung über ein eigenes Produkt, das Gefühl der 
Selbſtſtändigkeit, das er aus feinen Arbeiten empfängt, die Freude, 
die er mit denſelben ſeinen Eltern, Geſchwiſtern und Freunden be- 
reiten kann, machen ihm die Werkſtatt zu ſeinem Lieblingsaufent⸗ 
halt. 


Die orientaliſche Kriſis. 


Die Nachrichten über den Kongreß lauten täglich trüber. Der 
„Weſer Ztg.“ wird von Berlin telegraphirt, die Berufung des 
Congreſſes ſei vorläufig aufgegeben; die Mächte hätten den Vor⸗ 
ſchlag Rußlands, den Kongreß ohne Betheiligung Englands zu ber 
rufen, abgelehnt 

Der neueſte Schritt der engliſchen Regierung, ſich für kriege⸗ 
iſche Ereig niſſe vorzubereiten, iſt der Ankauf von vier 100 Ton⸗ 
nen⸗Geſchützen. die in den Werken Sir. William Armſtrong's in 
Elswick im Bau begriffen find. 

Wenn auch dieſe Kanonen in dem gegenwärtig bevorſtehenden 
Kriege kaum noch mitſprechen werden, jo gehen doch auch die fon- 
ftigen Rüſtungen Englands ihren Gang Rußland ſcheint den 
bevorſtehenden Krieg in „roßartigem Maßſtabe in die Hand neh⸗ 
men zu wollen. Im Khanat Khokand wird ein Lager für 200000 
Mann vorbereitet. General Kauffmann übernimmt den interimſti⸗ 
ſchen Oberbefehl — ſo läßt ſich Hirſch's Telegraphen⸗Bureau aus 
Taſchkent melden. Auch an der Odeſſa Balta Linie iſt der Güter⸗ 
verkehr wieder wegen der Truppentransporte eingeſtellt. 

Die Morgenblätter halten den Congreß für geſcheitert und 
betonen, an Oeſterreich⸗ Ungarn trete jetzt die Nothwendigkeit heran, 
an die Sicherſtellung ſeiner Jatereſſen zu denken. — Das „Frem⸗ 
denblatt“ wünſcht der Miſſion des Generals Ignatieff, eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Oeſterreich zu verſuchen, den beſten Erfolg, wie⸗ 
derholt aber, daß der Augenblick gekommen ſei, wo Oeſterreich da⸗ 
ran denken müſſe, die Vorſichtsmaßregel zum Schutze feiner In; 
tereffen über feine Grenzen ausdehnen. — Die „Neue fr. Preſſe“ 
bezeichnet als den Kernpunkt der Million Ignalieff's, England zu 
iſoliren; das „Neue Wiener Tageblatt“ glaubt, Ignatieff ſei ge 
kommen, um den öſterreichiſchen Intereſſen wirklich gerecht zu wer⸗ 
den; die „Deutſche Zeitung“ ſagt, ein eventueller engliſch⸗ruſſiſcher 
Krieg biete Oeſterreich Gelegenheit, Manches zu gewinnen, da 
Rußland eine unfreundliche Neutralität Oeſterreichs zu fürchten 
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hätte. — Die „Tagespreſſe“ ſieht in der Miſſion Ignatieff's den 
ſchlagendſten Beweis für die Richtigkeit der Auffaſſung des Gras 
fen Andraſſy, wonach Oeſterreich bisher nichts verſäumt habe. 


Deutſchland. 


— Berlin, 27. März. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde die erſte Berathung des Nachtragsetat zu 
Ende geführt und die zweite Berathung begonnen. Die heutige 
Berathung war nicht von hohem Intereſſe, ziemlich langweilig 
ſchleppte ſich die Verhandlung hin. An der Debatte betheiligten 
ſich zunächſt bei der erſten Leſung die Abgg. Graf Bethuſy⸗Hue, 
Dr. Lasker, der Staatsminiſter Dr. Friedenthal, der Miniſterpräſi⸗ 
dent Fürſt Bismarck, die Abgg. Rauch haupt und Windhorſt (Mep⸗ 
pen). Der Abg. Lasker legte dar, daß er die Forderung für den 
Vicepräſidenten des Staatöminifteriums als eine Conſequenz des 
Stellvertretungsgeſetzes auffaſſe. 
müſſe er gegen die Vorlagen ſtimmen, was er ausführlich moti⸗ 
virt. Der Miniſterpräſident Fürſt Bismarck erklärt die Trennung 
der Domainen und Forſten deshalb früher nicht angeregt zu haben, 
weil der Miniſter Camphauſen gegen dieſelbe geweſen ſei. Er ver⸗ 
las ſodann einige Stellen aus dem Berichte der oberſten Forſtver⸗ 
waltung, welche die ſchädliche Wirkung der Differentialtatife nach⸗ 
gewieſen. Zum Schluße gab er zu verſtehen, daß die Wahl des 
künftigen Handelsminiſters auf eine Perſon ſallen müſſe, welche 
beſonders mit dem Eiſenbahnweſen vertraut ſei, falls das Haus 
das Eiſenbahnminiſterium ablehnen ſollte. Der Abg. Windhorſt 
(Meppen) legte im Gegensatz zu den Gegnern der Vorlage, die 
vor ihm das Wort ergriffen hatten, das Hauptgewicht auf die Do⸗ 
tirung des Vicepräfidenien, die Herren möchten nur gegen dieſen 
Poſten ſtimmen, dann wolle er gern die beiden übrigen Puncte 
bewilligen. Hierauf wurde die erſte Berathung geſchloſſen. In 
der zweiten Berathung ergriffen das Wort der Abg. Reichenſper⸗ 
ger gegen, der Abg. Dr. Gneiſt für die Trennung der Domainen 
und Forſten vom Finanzminiſterium. Hierauf wurde die Verta⸗ 
gung der Sitzung beſchloſſen, da ſich noch fünf Redner zum Wort 
gemeldet hatten, darunter der Abg. Sombart für die Vorlage. 
Die nächſte Sitzung findet heute Abend ſtatt. 

— Bereits vor einiger Zeit waren wir in der Lage Anden⸗ 
tungen darüber zu machen, daß ſich Fürſt Bismarck veranlaßt ſe⸗ 
hen konnte, die Auflöſung des Reichstags zu befürworten. Neuere 
dings ift nun die Auflöſung von einem national-liberalen Abge⸗ 
ordneten öffentlich als eine Eventualität bezeichnet worden, auf die 
man ſich gefaßt machen müſſe. Sollte die Vereinigung zwiſchen 


der national⸗liberalen und der Fortſchritis⸗Partei zur Thatſache 


werden, jo wird ſich die Regierung unzweifelhaft zu dem erwähn⸗ 
ten Schritte entſchließen. 

Die Aeußerung des Fürſten Bismarck in der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf die Beſatzung des 
Handelsminiſteriums durch eine im Eiſenbahnweſen beſonders er⸗ 
fahrene Perſönlichkeit, wird allgemein günſtig aufgefaßt. Man 
nimmt an, daß die Ablehnung des Eiſenbahnminiſteriums zu Wei, 
terungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und der Mehrheit des 
Abgeordnetenhauſes nicht führen wird. Daß die Zuſtimmung zur 


Trennung der Domainen und Forſten rom Finanzminiſterium er⸗ 


iheilt werden wird, unterliegt keinem erheblichen Zweifel, 

— Bezüglich der Veränderungen im Preußiſchen Minifterium 
ſchreibt heute die „Prov. Korr.“: „Der bisherige Miniſter des 
Innern Graf zu Eulenburg, welchem in Folge jeines im Oetober 
eingereichten Abſchiedsgeſuchs von Sr. Majeſtät dem Kalſer und 
König zunächſt ein Urlaub von ſechs Monaten = Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit ertheit wurde, hat jezt das Geſuch um Ent⸗ 
lafjung aus dem Staatsdienſte erneuert. Der Handels⸗Miniſter 
Dr. Achenbach hat gleichfalls ſeine Entlaſſung erbeten. Die Aller⸗ 
höchſten Ernennungen zur Vervollſtändigung des Miniſteriums 
dürften in allen Bezietzungen unverweilt erfolgen.“ 

— Nach dem Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz muß bei Poſtaufträgen nach der Schweiz der einzuziehen de 
Betrag in der Frankenwährung angegeben ſein. In letzterer Zeit 
find den ſchweizeriſchen Poſtanſtalten öfter Poſtaufträge, nament⸗ 
lich auch mit dem Vermerk „Sofort zum Proteſt“, aus Deutſch⸗ 
land zugegangen, in denen der einzuziehende Betrag nicht in der 
Frankenwährung, ſondern in . und 4 ausgedrückt war. Da 
derartig ausgefüllte Poſtaufträge nicht zur Ausführung gelangen, 
vielmehr als unbeſtellbar nach dem Aufgabeort zurückgeleitet wer⸗ 
deu, ſo wird das Publieum im eigenen Intereſſe wohl thun, bei 


Im Betreff der übrigen Punkte 


. 


Anfertigung der Poſtaufträge nach der Schweiz die obige Regel 
ſich gegenwärtig zu halten. 


Aus la n d. 


Oeſterreich. Wien den 27. März. Aus Suczawa meldet 
man: Wegen Auftreten des epidemiſchen Fleckentyphus müſſen auf 
Befehl der Landesregierung alle aus Rumänien hier eintretenden 
Eiſenbabn⸗Laſtwagen desinfizirt werden. 

Frankreich. Paris, den 27. März. Telegramm. Der Kom: 
petenzkonflikt zwiſchen Senat und Kammer glimmt langiam weis 
ter. Augenſcheinlich thut Herr v. Broglie ſein Möglichſtes, um 
das Feuer anzublaſen. Sein Organ, der „Frangais“, ſtellt heute 
gar den Satz auf: „Wenn der Senat einen Poſten im Budget 
wieder herſtellt, der durch ein Amendement des Abgeordnetenhauſes 
geſtrichen worden iſt, jo iſt dieſe Wiederherſtellung hierdurch ſchon 
Geſetz, und bedarf nicht der nachträglichen Genehmigung durch das 
Abgeordnetenhaus.“ 

Rußland. Petersburg, 27. März. Telegramm. Das, wie 
bereits gemeldet, heute von dem „Regierungsboten“ veröffentlichte 
Schreiben des Papſtes Leo XIII. an den Kaiſer Alexander iſt 
vom 4 März, das Antwortſchreiben des Kai ers vom 18. März 
datirt. Im Eingange des päpſtlichen Schreibenp heißt es: „Indem 
wir das Nichtmehrvorhandenſein der gegenſeitigen Beziehungen 
bedauern, welche zwiſchen dem Heiligen Stuhl und Ew. Majeſtät 
beſtanden, wenden wir uns an Ew. kaiserliches großmüthiges Herz, 
um Frieden und Ruhe für die Gewiſſen der katholiſchen ruſſiſchen 
Unterthanen zu erlangen und letztere werden nicht verfehlen, ihrer 
Glaubenslehre folgend, ſich mit der gewiſſenhafteſten Unterwerfung 
treu und ergeben gegen Ew. Majeſtät zu zeigen. Vollſtändig ver⸗ 
trauend auf die kaiſerliche Gerechtigkeit bitten wir Gott, ihnen die 
Himmelsgaben im reichſten Maße zu gewähren und bitten ihn, er 
möge Ew. Majeftät mit uns durch die engſten Bande der chriſt⸗ 
lichen Liebe verbinden.“ — Die Antwort des Kaiſers jagt: „Wir 
theilen den Wunſch nach guten Beziehungen. Religiöſe Toleranz 
iſt ein in Rußland durch politiſche Tradittonen und nationale Sitten 
gehetligtes Prinzip. Nicht von uns hing es ab, die Schwierig 
keiten zu beſeitigen, damit die römiſch⸗katboliſche Kirche, wie alle 
anderen in Unſeren Reichen exiſtirenden Kirchen, ihren den politi⸗ 
ſchen Einflüſſen gänzlich fremden Beruf für die Erbauung und 
Veredelung der Völker erfüllen könne. Ew. Heiligkeit kann über⸗ 
zeugt ſein, daß in dieſen Grenzen jeder mit den Grundgeſetzen des 
Staates, zu deren Aufrechterhaltung Wir berufen find, zu vereine 
barende Schutz der Kirche gewährt werden wird, deren geiſtliches 
Haupt Sie ſind, und daß Wir mit voller Bereitwilligkeit alle 
Ihre Beſtrebungen für das religiöſe Wohl Unſerer römiſch katho⸗ 
liſchen Unterthanen unterjtügen werden. 


rovinziel les. 


Oſterode, den 27. März. Die Bahnſtrecke von Inſterburg 
bis Thorn, welche bisher von den HH. Eifenbahn- Inſpekloren Taſch 
und Sperl verwaltet wurde, iſt nunmehr in 3 Bezirke eiagetheilt, 
wovon die Mittelſtrecke von Station Rott fließ bis Biſchofswerder 
zur Verwaltung dem Herrn Eiſenbahn-Baumeiſter Maſſalski, mit 
dem Sitze in Oſterode, übertragen worden iſt. Die dazu gehörigen 
Beamten beginnen ſchon allmählich heranzuziehen und es wird das 
betreffende Bureau wahrſcheinlich vom 1. April ab in Thäligkeit 
treten. 

Danzig, den 27. März. Wie neulich gemeldet, iſt der Ober⸗ 
verwaltungsgerichts⸗Rath Jebens (früher in Danzig) zum Präſiden⸗ 
ten des neuen zweiten Senats des Oberverwaltungsgerichts in 
Ausſicht genommen. An Stelle desſelben fol, der „Weſ Ztg.“ 
zufolge, der bisherige Geh Regierungsrath Jakobi bei der Regie, 
rung in Marienwerder als Rath in das Oberverwaltungsgericht 
berufen werden. d 

Der Navigationsſchul⸗Director Albrecht in Danzig iſt zum 
Beifiger bei dem Ober⸗Seeamt in Berlin für die Jahre 1878 — 
1880 ernannt worden. 

Nach dem ſoeben erſchienenen Nachtrags⸗Verzeichniß ſolcher 
hoheren Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe 
über die wiſſeuſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen 


„Militärdienſt berechtigt find, iſt dieſe Berechtigung nunmehr auch 


dem fönigl. Gymnaſium zu Danzig verziehen, nachdem dasſelbe ſich 
jetzt bis zur Secunda inel. eutwickelt hat, 

Geſtern Mittags wurde im Motttlaubaſſin nahe den Wald 
bänken die Leiche des ſeit Mitte Februar er verſchwundenen Gre— 
nadiers der 7. Compagnie des Regiments Nro 4, Gottfried Etz— 
mus, aufgefunden und durch Maunſchaſten der Feuerwehr nach 
dem Garniſonlazaretb gebracht. — Am 26. verſuchte in einem An⸗ 
falle von Schwermuth der Sattler H. ſeinem Leben durch einen 
Meſſerſchnitt in den Has ein Ende zu machen, hat aber feinen 
Vorſaß nicht vollſtändig auszeführt und befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. 

Bromberg, 27. März. Geſtern Abend gegen 6 Uhr brach 
in einem Einliegerhauſe in Mällershof plötzlich Feuer aus, weiches 
das Gebäude nach kurzer Zeit in Aſche legte. Leider ereignete 
ſich auch das Schreckliche, daß zwei kleine Kinder im Alter von 8 


Ein armes Weib. 
Ro m a u 
von 
Thb. Almar. 
(Schluß.) 

Ein Jahr und drei Monate ſind vorüber; es iſt ein herrlicher 
Maimorgen. 

Auf dem Place du Congres in Brüſſel beſcheint die Sonne 
mit ihrem goldenen Strahlenglanz ein prächtiges hohes Gebäude, 
das mit den kunſtreichſten Ausſchmückungen verſehen iſt, und ihre 
Strahlen dringen in ein trauliches Gemach, an deſſen geſchmack— 
voller Ausſtattung und großer Ordnung man das Walten einer 
Frauenhand erräth. 

Auf einem Divan ſitzt, 
ſchönes Paar. 

Auf dem Schooße der Frau liegt ſchlummernd ein Kind, auf 
das dieſe mit dem ſeligſten Mutterglücke blickt, und von dem der 
Mann ſie nur ablenken kann, wenn er einen Kuß auf ihren 
ſchneeweißen Nacken drückt, worauf ſie dann regelmäßig ihr Haupt 
erhebt und ihm einen Kuß auf den Mund geſtattet. 

Endlich ſcheint dem Manne, ungeachtet dieſer füßen Unter⸗ 
brechung, das Schweigen doch zu lange zu dauern; denn geſprochen 
wird nicht; er ſchlingt den Arm un die ſchöne Frau und ſieht ihr 
lächelnd in die Augen. . 

„Wie denkſt Du darüber, wenn wir hinaus auf den Balcon 
gingen, das Fernglas zur Hand nähmen und nach der Gegend 
ſpähten, wo der Bahnhof liegt, der nach Deutſchland zeigt?“ fragte 
er ſchalkhaft. 

Die Frau ſieht ihn mit freudigem Schrecken an. 


dicht an einander geſchmiegt, ein 


und 6 Jahren in den Flammen ihren Tod fanden. Jedenfalls 
hatten dieſelben durch Spielen mit Srreichhölzern das Feuer veran⸗ 
laßt, ſich aber vor den Flammen nicht retten können, weil die 
Eltern bei ihrem Weggang die Thüren verſchloſſen hatten. Außer⸗ 
dem verbrannte noch ein Schwein, eine Anzahl Hühner und ſämmt⸗ 
liches Mobiliar. 

Die Arbeiten an dem Bromberger Canal werden jetzt außer⸗ 
ordentlich beſchleunigt, damit die Eröffnung des Canals für die 
Schifffahrt, wie vorgeſchrieben, am 1. April erfolgen kann. Die 
anderen Arbeiten, wie Erhöhung der Baſſinmauern und der Ganals 
ufer, werden wohl erſt im Laufe des Sommers beendet werden. 

Poſen, 27. März. Nach den dem „Dziennik“ zugegangenen 
Nachrichten iſt bei der geſtern im Kreiſe Inowraclaw und Mogilno 
vollzogenen Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe der polniſche Kan⸗ 
dadat der Rittergutsbeſitzer v. Kurnatowski auf Pozarowo als ge⸗ 
wählt anzuſehen. Die Deutſchen hatten, ſo viel wir hören, 
keinen Kandidaten aufgeſtellt. 

Die engeren Ausſchüſſ der Hauptgeſellſchaft und der Jahres. 
geſellſchaften des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Pro— 
vinz Poſen nahmen in ihrer heutigen Sitzunz mit überwiegender 
Majorität die nochmals gemachie Vorlage in Betreff der Grün⸗ 
dung einer Bauernlandſchaft im Anſchluß an den neuen land- 
ſchaftlichen Krediwerein an und zwar mit der Abänderung, daß 
der Minimal⸗Taxwerth der zu beleihenden Grundſtücke auf 6000 
Ag feſtgeſetzt wurde, während bei dem vorjährigen Beſchluſſe 
dieſer Maximal⸗Taxwerth mit 3000 „Ar angenommen wurde. 

Die Ausweiſung des Geiſtlichen Nogat in Gneſen iſt, wie 
dem „Kurher“ von Berlin gemeldet wird, durch Miniſterialverfü— 
gung aufgehoben werden. 

Die Deputation an den Papſt iſt geſtern Vormittag mit dem 
Bres auer Zuge nach Rom abgereiſt. 

Die von dem hieſigen Frauenverein arrangirte Feſtvorſtellung 
im Volksgartentheater, welche geſtern in Scene ging, erfreute ſich 
eines ungemeinen Zuſpruches. das Haus war bis auf wenige 
Plätze ausverkauft. Die Einnahme für Billeis beziffert ſich auf 
circa 1500 Apr, die für Texibücher auf 700 Ar. Am 23. d. 
fand hier die jährliche Verſammlung der Delegirten der pol niſchen 
bäuerlichen landwirthſchaftlichen Vereine ſtatt. Nach dem ſehr 
umfangreichen Rechenſchaftsberichte hat ſich die Zahl derſeiben ſeit 
ihrer Einführung vor 5 Jahren bedeutend vermehrt. Zur erſten 
Berſammlung der Delegirten erſchienen nur 7 Vorſitzende der 
bäuerlichen Vereine, während zur diesjährigen Verſammlung be⸗ 
reits 110 Delegirte geſandt haben. Im Allgemeinen ſoll der 
Einfluß dieſer Vereine auf die wirthſchaftliche Produktion ein 
wohlthätiger ſein. Sie haben im verfloſſenen Jahre 6025 Ctr. 
Superpbosphat egekauft und dadurch die Getreideprodufiion um 
ca 18,000 Scheffel vermehrt, was einen Mehrertrag von durch— 
ſchnittlich 90,000 Malk ergiebt. Die zum Ankaufe des Super 
phosphats verwendeten Koſten werden durch den Mehrertrag an 
Stroh vollkommen gedeckt. Den bäuerlichen Vereinen kam der 
Zentraiverein zur Hilfe, indem er ihnen 750 A an baatem 
Gelde als Unterſtützung und 200 Schriften landwirthſchaftlichen 
Inhalts ſchenkte. Wenn dieſe Vereine bezüglich der Vermehrung 
der landwirthſchaftlichen Produktion ſichtlich wohlthätig gewirkt ha⸗ 
ben, ſo iſt es ihnen in einer anderen Richtung nicht gelungen, 
die ländliche Bevölkerung vom alten Schlendrian zu heilen. Wir 
meinen das Vorurſheil gegen das Verſickherungsweſen. Allen Be— 
mühungen der Vorſitzenden der Vereine und des Anwaltes der⸗ 
ſelben zum Trotze haben ſich bis jetzt nur 140 Mitglieder der 
bäuerlichen landwirfſhſchaftlichen Vereine gegen Feuer und 280 ger 
gen Hagel verſichert. Einer der hervorragendſten Vorträge, in der 
Verſammlung, war der Vortrag des Probſtes Antoniewiez aus 
Bnin: „Ueber die Würde des Bauernſtandes“. Derſelbe wies 
beſonders auf die Nothwendigkeit der Nüchternheit, ſachlicher Fort 
bildung und guter Rechnungsführung hin. Anweſend waren mehr 
als 300 Delegirte, welche größteniheild dem Bauernſtande ange— 
hörten. Die Polizei war durch Polizeiinſpektor Büttner vertreten. 
Abends wurden ſämmtliche Bauern von den erſchienenen Gutsbe⸗ 
beſitzein ins Theater geführt. 


Loc ales. 


Thorn, den 28 März. 

— Ordentliche Sitzung der Stadtverordneten vom 27. März 1878. 3 U. Nm. 
Am Magiſtratstiſche die Herren Bürgermeiſter Wiſſelinck und Banke, 
Syndicus Scheibner, Stadtrath Rehberg, Stadtrath Kittler. Siellver⸗ 
tretender Vorſitzender Herr Böthke. Anweſend 28, entſchuldigt 3 Mit⸗ 
glieder. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden zwei als dringlich 
erkannte Vorlagen erledigt. Die eine betrifft den Verkauf der Ziegelei⸗ 
häuſer 4, 5, 6 in der Bromberger Vorſtadt. Es war in dem Lieitations⸗ 
termine kein Gebo in Höhe der Taxe abgegeben. Herr Stadtrath Beh— 
vensdorff hatte ein Nachgebot zum vollen Taxpreiſe, 10161 Ag einge⸗ 
reicht und Herr Banquier Simonſohn dieſes Gebot noch bis 10300 M: 
überboten. Die Verſammlung ertheilte den Zuſchlag nicht, ſondern be= 
ſchloß, einen neuen Lizitationstermin anberaumen zus laſſen und den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, bei der Kgl. Regierung dahin wirken zu wollen, daß 
dieſe wegen der vorgerückten Bauzeit auf eine abermalige ſechswöchent⸗ 
liche Terminsfriſt verzichte, ferner dem Magiſtrat anheimzuſtellen, ob es 


„Und weßhalb das gerade heute, geliebter Mann?! fragte fie. 

Er küßte ihre Stirn. 

„Wenn ich Dir das ſagen ſoll, dann würde unſer Töchterchen 
wohl davon erwachen,“ fuhr er in demſelben Tone fort, „wenn 
Du ſie „aber jo lange der Wärterin anvertrauen wollteſt, 
dann — 

„Dann? — Du machſt mich mit Deinen Worten ſehr 
geſpannt!“ entgegnete die junge Frau, ſich erhebend, küßte das 
Kind, und rief die Wärterin, die ihr die kleine ſüße Laſt abnahm. 

Sie legte ihren Arm in den ihres Mannes. 

„Das Hinderniß iſt beſeitigt, und nun?“ fuhr fie fragend fort. 

„Folgſt Du mir auf den Balcon!“ entgegnete er und zog ſie 
mit ſich fort. 

Sie traten auf einen mit Blumen und Pflanzen aller Art 
geſchmückten Balcon. 

„Hedwig, vermutheſt Du wirklich nicht, weßhalb wir nach 
dem Bahnhof, oder wenigſtens nach deſſen Richtung ſpähen 
wollen?“ fragte er. 

„Faſt treibſt Du mich zu einer Vermuthung, mein Victor!“ 
erwiderte fie, ihn forſchend anſehend. „Aber an die Möglichkeit 
wage ich nicht zu glauben, ſolch freudigem Hoffen kann mein Herz 
nicht Raum geben.“ 

„Glaub' nur daran, mein Kind!“ Ich wollte Dir erſt gar 
nichts jagen, aber ich fürchte, die Ueberraſchung könnte Dir ſcha⸗ 
den, und mein nervenſchwaches Weibchen wieder auf's Krankenla⸗ 
ger bringen, wie zu jener Zeit —“ 

Wo Du weder Tag noch Nacht von meinem Lager wicheſt!“ 
fiel ſie mit rührender Zärtlichkeit ein und drückte ſeine Hand an 
ihre Lippen. 


nicht gerathen ſchiene, die Häuſer in doppelter Weiſe, einzeln und zu⸗ 
ſammen auszubieten. Die zweite vor der T. O. erledigte Angelegen 
betraf den Verkauf von Strauchhaufen in der Barbarker Fonſt. * 
Faſchinenlieferanten Urbanski und Wiſoeki haben pro Haufen 1, 60 „ 

geboten. Die Taxe beträgt 2 Ar Im Intereſſe der Verwaltung liegt 
indeß ſehr eine ſchnelle Räumung, die Verſammlung ertheilte daher den 


Zuſchlag. — Auf eine Anfrage des Herrn Moskiewicz über den Stand 


der Brückenangelegenheit erwiderte Herr H. Schwartz ſen. daß in der 
Commiſfion alle Berathungen vertagt ſeien, bis von der Kgl. Regierung 
ein Beſcheid auf das Geſuch der Stadt eingelaufen ſei. — Die Berfamm“ 
lung ging zur T. O. über. Der Herr Vorſitzende verlas die mehrfa 

bereits erwähnte Petition um Erhebung der Stadt Thorn in die erſte 
Servisklaſſe. Die Pet. ift motivirt mit der geringen Vergütigun ), welche die 
Stadt bei der großen Garniſon erhalte, den engen räumlichen Verhältniſſen 
der Feſtung, welche die Miethe ſehr vertheuern u. es unmöglich machen, zu DEN 
Serviskoſten die Mannſchaften einzuquartieren, ſodaß aus der Kämmerei 
kaſſe jährlich 15000 Mk. Zuſchüſſe geleiſtet werden müſſen. Da für den 
Bau von Kaſernen keine Ausſicht ſei, ſo ſei die einzige Möglichkeit, die 
Lage der Siadt zu erleichtern, die Erhebung der Stadt in die erſte Ser⸗ 
visklaſſe. Die Verſammlung nahm Kenntniß von der Petition. — Zur 
Verpachtung des ſüdlich der Bromberger Vorſtadtſchule gelegenen, CM 
3/4 Morgen großen Ackerſtückes auf ein ferneres Jahr hatte ein neuer 
Termin angeſtanden. Auch in dieſem war der Ziegelmeiſter Helbig, 


an deſſen Acker das Feldſtück ſtößt, einziger Bieter mit 6 Mk. Jahres⸗ 4 


pacht geblieben. Herr Schirmer ſprach ſich für Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges aus, wünſchte aber, daß in Zukunft das Grundſtück im Herbſt ver⸗ 
pachtet werden möchte. Herr Bürgermeiſter Banke erwiderte, daß dies 
davon abhänge, wann die Ziegeleideputation ſich über die eventuelle 
Nutzung des Grundſtückes zu techniſchen Zwecken ſchlüſſig mache. In 
dieſem Jahre ſei dies erſt im Februar geſchehen. Herrn Helbig wurde 
der Zuſchlag ertheilt. — Die Verſammlung trat in die Berathung des 
Kämmereihauptetats ein. Derſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe 
mit 386050 Ml. gegen 338135 Mk. im Vorjahre. Das Extraordinarium 
hat wegen des auch in dieſem Jahre bei der herrſchenden Arbeitsloſig⸗ 
keit zu erwartenden Ausfalles an Communalſteuer um 20000 Mk. erhöht 
werden müſſen, die geſammte Mehrausgabe beträgt nach der Veranlagung 
gegen das Vorjahr 47915 Mk. Der Magiſtrat wünſcht die Schuld der 
Brückenkaſſe mit auf den Kammereietat übernommen zu ſehen, den Man⸗ 
gel an Betriebscapital und die daraus entſtehenden fortwährenden Un⸗ 
zuträglichkeiten durch eine Anleihe zu beendigen und die bisher ſchwe⸗ 
bende Schuld von 82900 Mk. als ſtädtiſche Schuld in den Etat mit 
einer Amortiſationsquotation aufzunehmen. Verſchiedene Petitionen um 
Gehaltserhöhung, jo die der Polizeiſergeanten, hat der Magiſtrat wegen 
der bedrängten communalen Finanzlage zurückweiſen zu müſſen geglaubt, 

Die Verſammlung trat in die Generaldebatte ein. Herr G. Prowe 


mißbilligte es, daß dem Etat keine Subſtanziirung durch die vorjährigen 


Rechnungen gegeben ſei. Die Rechnung von 75 ſei noch nicht dechargirt 
und die von 76 noch immer nicht eingereicht. Er möchte die Berathung 
nicht aufgehalten ſehen, in Zukunft aber dieſen abnormen Zuſtand ver⸗ 
mieden wiſſen. Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck: Eine allgemeine Reviſion 
finde gegenwärtig ſtati. Die 75.er Rechnung laſſe nur noch zwei unbe⸗ 
deutende Notate zu erledigen, ſo daß ihrer Dechargirung keine ernſtlichen 
Bedenken entgegenſtünden. Die 76.er Rechnung ſolle in Kürze vorgelegt 
werden. Bei der großen Unordnung, in welcher die Vewaltung ſich be⸗ 
funden habe, ſei es nicht möglich geweſen, in einigen Monaten Ordnung 
zu ſchaffen. Nichts deſtoweniger ſei der Etat ſehr wohl ſubſtanziirt, denn 
er ſei nach dem poſitiven Bedürfniß veranlagt. Herr G. Prowe münſchte 
die Brückenſchuld principiell ſchwebend zu erhalten, da durch ihre Ueber⸗ 
nahme in den Kämmereietat der Commune leicht Nachtheil durch Anfor⸗ 
derungen von Seiten der Staatsregierung erwachſen möchten. Herr 
Böthke hält dieſe Frage für lediglich formal, da ja die Verzinſung der 
Schuld immer in den Etat aufzunehmen ſei. Auf Antrag des Herrn 


Gieldzinski wurde die Generaldebatte zum Schluß der Berathung ver⸗ 


ſchoben und in die specialia des Etats mit der Ausgabe eingetreten. Zu 
Tit. I, A. poſ. I. c. 6, 600 Mk. für Extrahilfe in der Kaſſe, hatte der 
Magiſtrat eine Erhöhung von 120 Mk. beantragt. Abgelehnt und be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß während 
der Dienſtſtunden jeder Zeit Steuern angenommen werden. — Die fol⸗ 
gende Poſ. 7 von 1200 Ag für die neue Kaſſenaſſiſtentenſtelle war vom 
Magiſtrat zu definitiver Beſetzung vorgeſchlagen. 

Nach längerer Debatte zwiſchen den Herren Prowe, Gieldſinski, H. 
Schwartz fen. u. Bürgermeiſter Wiſſelinck wurde die Poſition proviſoriſch 
belaſſen. — Dem Magiſtratsbeſchluſſe, die Petition der Polizeibeamten 
zurückzuweiſen, war der Ausſchuß beigetreten. 

Bei Tit. I B., ſächliche Ausgaben, machte die Verſammlung folgende 
Abſtriche und Erhöhungen: 

Poſ. 8, im vorigen Etat 9, für Druckkoſten, für welche der Sub⸗ 
miſſionstermin ein hohes Mindergebot ergeben hatte, ſtatt 2000 Mk. 
1500 Mk. 

Poſ. 10, für Poftorto, welches durch die Claſſenſteuercorreſpondenz 
ſehr geſtiegen iſt, 600 Mk. ſtatt 500 Mk. 

Pof. 14, zur Unterhaltung der Bureauutenſilien bei 300 Mk. be⸗ 
laſſen. Der Magiſtrat hatte 400 Mk. veranlagt. 

Abgeſehen von dieſen Abſtrichen iſt der Titel gegen das Vorjahr 
um 700 Mk. vermindert. 

Tit. II poſ. 4, Beitrag an die Kreis-Communal⸗Kaſſe wird von 
20500 auf 26800 erhöht. 
en — 

Er entzog ſie ihr haſtig und drückte das liebende Weib innig 
an ſeine Bruſt. 

„Konnte mein Platz an einer anderen Stelle ſein?“ entgeg⸗ 
nete er. „War ich nicht belohnt, als Dein erſter Blick nach der 
finſteren Nacht, die Deine Sinne mit der ſchrecklichen Phantaſie 
umfangen hielt, auf mich fiel, und Dein Mund mit den ſüßeſten 
Lauten meinen Namen nannte?“ 

Beide Gatten ſahen ſich auf's Innigſte in die Augen. 

„Ewig denkwürdig iſt mir jener Tag, fuhr Victor fort, „an 
demſelben Morgen verließ Dein Vater zum erſten Male ſein Kran⸗ 
kenzimmer, und wir konnten ihn ſpäter beruhigt verlaſſen.“ 

5 „Ja, ich bin ohne Beſorgniß von ihm geſchieden,“ fiel die 
junge Frau ein. — Victor, mein höchſtes und einzigſtes Glück 
biſt Du nur allein; — das iſt Dir ja bewußt; aber glaube mir 
dennoch vermehrte es ſich, als wir den erſten Brief von meines 
Vaters eigener Hand erhielten. — Und alles was er ſagte, klang 
ſo heiter, ſo lebensfroh, zeigte die alte Elaſtieität ſeines Geiſtes an.“ 

„Nun, denn, meine Hedwig, erfahre alſo, daß ich heute Mor⸗ 
gen eine Depeſche empfing, die uns auf lieben Beſuch aus Deutſch⸗ 
land vorbereitet. Heimlich ließ ich ſchon die Fremdenzimmer her⸗ 
richten und ſchickte den Wagen nach dem Bahnhof; — ich ſelbſt 
ſollte bei Dir bleiben und mit Dir auf dem Balkon ſtehen, jo 
lautet die Beſtimmung Deines Vaters, und Du ſiehſt, ich habe 
meine Aufgabe, wie die lieben Gäſte es wünſchten, erfüllt: freilich 
mit der kleinen Ausnahme, daß ich Dich auf die Ueberraſchung 
vorbereite.“ 
Kaum halte Victor dieſe Worte geſprochen, als das Geraſſel 
eines Wagens ihn aufhorchen ließ. Der Wagen bog um die Ecke 
und hielt vor dem Hauſe. 


„O, Gott, Victor! Komm', komm', da find fie ſchon!“ rief 3 


2 


Br 
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ie Bei Tit. III A. wurden einzelne unbedeutende Abſtriche gemacht und 

1 Walen beim Magiſtrat anzufrageu, ob bei Verpachtung der Commu⸗ 

f w "Gebäude, die landesherrlichen Abgaben nicht dem Pächter auferlegt 

Werden können. 

5 Bei Tit. III B., Proſtutionen aus privat rechtlichem Titel, wurden 
1 poſ. 5, die Koſten der bekannten Janitz ſchen Stiftung abge⸗ 
en. 
Ein Rechtsgutachten des Herrn Syndikus Scheibner über dieſe 
Stiftung wird der Verſammlung demnächſt vorgelegt werden. 
Bei Tit. IV, Unterhaltungskoſten der öffentlichen Plätze etc. wurde poſ. 2, 
die Neuſtädtiſche Uhr. keine Koſten mehr verurſache, beſchloſſen den Betrag 
iu kürzen, doch wurde die nähere Berathung vertagt. Bei Nro. 3., Une 
terhaltung der ſtädtiſchen Uhren, wünſchte Herr Fehlauer die neuſtädti⸗ 
e Uhr wieder hergeſtellt. Er wurde auf den in voriger Sitzung ges 
faßten Beſchluß der Verſammlung verwieſen. Nro. 4, zur baulichen 
unterhaltung der Kämmereigebäude, wurde von 350 auf 200 A redu⸗ 
Art. Für pos. 7., Inſtandhaltung des Straßenpflaſters, hatte der Ma⸗ 
giſtrat 6000 Ax angeſetzt. Der Ausſchuß konnte dieſen Anſatz nicht be⸗ 
ürworten, da für eine ſolche Etatserhöhung Specialanſchläge hätten vor⸗ 
legen müſſen. Herr H. Schwartz sen. bemerkte, daß das in früheren 
eiten zur Pflaſterung der Culmerſtraße bewilligte Geld anderweit ver⸗ 
ausgabt worden ſei. Unmöglich kann bei der gegenwärtigen Finanzlage 
eld zu zweifelhaft motivirten Zwecken bewilligt werden. Herr Stadt⸗ 
aurath Rehberg gab Auskunft über die Zwecke der Summe, doch wurde 
eſelbe von der Verſammlung auf 2000 reducirt. Bei Nro. 
8, Unterhaltung des Voblenwerks der Bache, ſprach Herr Sanitätsrath 
r. Kutzner für Canaliſation dieſes Vehikel's von Schmutz und 
nraty und wünſchte die Beſeitigung dieſes hygieniſchen Schandfleckens. 
ein Antrag wurde abgelehnt. Dagegen wurde nach einer fehr einge⸗ 
enden Debatte beſchloſſen, beim Magiſtrat anzufragen, in welcher Weile 
ch die Uebelſtände der in die Bache mündenden Cloaken und Rinnſteine 
ſeitigen laſſen. — Eine Aeußerung des Herrn Gieldzinski über Ge⸗ 
währung von Baulonſenſen und hierbei erfolgtes partheiiſches Verfahren 
er Behörde, gab dem Herrn Magiſtratsdirigenten Veranlaſſung zu 
einer entſchiedenen Zurechtweiſung⸗ Auf die Frage des Herrn Wiſſelinck, 
iche Conſensertheilung Herr Gieldzinski meine, naunte dieſer das frü⸗ 
ere Sachs'ſche Haus, deſſen Keller baupolizeiwidrig angelegt ſei. Herr 
ladtbaurath Rebberg erwiderte ihm, daß der bezügliche Keller ſeit lange 
exeſtire und bei Neubau des Hauſes in gleichen Dimenſionen wieder 
veranlagt ſei. 

Es handelt ſich alſo um ein offenbares erworbenes Recht. Die An⸗ 
gelegenheit war bierdurch erledigt. — No. 13, zur Unterhaltung der ſtäd⸗ 
Üben Chauſſeen, wurde, während der Magiſtrat 25000 && angeſetzt 
atte, bei 22000 A belaſſen. Zu No. 16., Förderung der Trottoirle- 
ws aus der eingekommenen Hundeſteuer, wurden 2500 Ag bewilligt 

und beſchloſſen den Magiſtrat um Erhöhung der Hundeſteuer zu erſuchen. 
une Verſammlung vertagte ſich um 6½ Uhr auf Donnerſtag Nachm. 

5 
— Im Stadttheater fand geſtern die zweite Vorſtellung der Wiener- 

Kindertruppe ſtatt. Man gab das Märchen von Rothkäppchen nach der 

rumm'ſchen Erzählung von O. Heinrich dramatiſirt. Auch dieſe Vor⸗ 

lung fand durch das wohl abgerundete Enſemble und die herzige 


übergab, mit deſſen Abgang nach Marienwerder ſie aber aufhörte. Von 
Schwetz iſt Hr. M. von ca. 20 Jahren nach Lautenburg berufen. Von 
Seiten ſeiner ehemaligen Schüler, deren viele ſich in geachteten Stellun⸗ 
gen befinden, wird dem verdienten Manne zu ſeinem Jubelfeſt eine An⸗ 
erkennung bereitet werden. Sollte nicht auch von ſeinen alten hieſigen 
Freunden ihm wenigſtens ein Glückwunſch geſendet werden? 

— Zwei Schulknaben im Alter von 10 Jahren, welche geſtern eine 
fremde Dame anbettelten, durchſchnitten dieſer den Riemen an der Geld⸗ 
taſche und entfernten fich mit Letzterer, deren Inhalt 13 rth. betrug. Die 
kleinen Burſchen find nicht zum Geſtändniß über den Verbleib der Ta- 
ſche zu bringen, obgleich ſie deren Entwendung eingeſtehen. 

— Eine polizeiliche Reviſion der Dreſchken fand heute ſtatt und wurde 
einzelnen Beſitzern behufs der Rü novation eine Friſt bis zum 1. Mai 
bewilligt. 

— Zn Schöuwalde brannten am 26. d. Mts. Abends 8 Uhr die Wohn⸗ 
häuſer der Einwohner Friedr. Rotzoll und Joh. Milezewski nieder. 
Beide waren in der Weſtpreuß. Feuerſocietät verſichert, erſteres mit 300, 
letzteres mit 600 A. Die Urſache der Enſtehung des Feuers iſt unbe⸗ 
kannt. 

— dem Sohne u. Compagnon eines berliner Hauſes wurden am 21. d. auf 
feiner Durchreiſe nach Moskau 2900 Rubel in 100 Rubelſcheinen und 
350 Mk. geſtohlen. Eine Abſchrift der Nummern der geſtoheenen Scheine 
cireulirt bei den hieſigen Banquiers zur Vorſichtsmaßnahme. 

— Der Schiffskuecht Wilhelm Thoram erbrach geſtern die Cajüte ſeines 
Brodherrn, des Kahnbeſitzers Carl Rittig, und entwendete aus derſelben 
26 Rubel und einen Auslandspaß. Da er von dem Sohne des Beſtoh⸗ 
lenen bemerkt war, ſtellte ihn dieſer zur Rede und applicirte ihm eine 
Ohrfeige, welche dem Diebe die Mütze mit dem geſtohlenen Gelde und 
dem Paß derart vom Kopfe ſchlug, daß ſie in die Weichſel flog. Eine 
theure Ohrfeige! 

— Gefunden: geſtern ein Hundehalsband. Zu recognosciren im Po⸗ 
lizeibureau. 

— verhaftet: geftern 9 Perſonen wegen Bettelns und Vagabondirens. 


Verſchiedenes. 


— Frau Roſſini, die Wittwe des berühmten Komponiſten, 
ſtarb am Freitag zu Paris im Alter von etwa 89 Jahren. Die 
Dame hat ihr perjönliches Vermögen dazu beftimmt, ein Aſyl für 
franzöſiſche und italieniſche Muſiker und Sänger zu gründen. 

— Dr. Polini in Hamburg hat ſich betreffs Unterſtützunz 
an den Magiſtrat gewandt mit dem Bemerken, daß er ohne die⸗ 
feibe um Aufhebung ſeines Ko: traftes bitten müſſe. Der Magie 
ſtrat erließ dem Direktor des Stadttheaters die Tantieme und 
gab ihm die Kaution zurück, erklärte aber, eine Staatöfubvention 
nicht bemwlligen zu können. 

— Die Patronenfabrik zu Bridgeport im Staate Con⸗ 
necticut lieferte am 17. d. M. mit Hilfe von zehn Arbeitern und 
ſiebzehn Maſchiniſten 504,000 Stück fertiger Patronen, die größte 
Quantität, die in dieſem Geſchäftszweig im Laufe eines Tages 
noch je zu Stande gebracht wurde. Die Patronen ſind für die 
türkiſche Regierung beitimmt, die jedoch jetzt wahrſcheinlich keine 


kawität der kleinen Darſteller den lebhafteſten Beifall, bes | Verwendung mebr für dieſelben haben dürfte und ſie villeicht 
Anders war es wiederum die kleine Peppi König, welche | den Engländern, wenn nicht — den Ruſſen überläßt. 
urch ihr neckiſches Spiel ſich den ungetheilten Beifall der 


Zuſchauer erwarb. Es war zu bedauern, daß die Vorſtellung 
ſo ſchwach beſucht war. Wir machen nochmals darauf auf⸗ 
erkſam, daß Herr Director. Buggert die Preiſe bedeutend ermäßigt hat 
h Und wünſchen dem Unternehmen von ganzem Herzen den Erfolg, welchen 


es verdient. 8 
— den Ertrag der Dilettanten-Vorſtellung, welche am 10. März zum 


Beſien des Diakoniſſenhauſes gegeben wurde, iſt nt 293,52 Mk. dieſer 
uſtalt überwieſen. 
„ durch Kriegsminiferlellen Erlaſſes vom 20. d. Meiſt der Zeughauptmann 
j doen vom Artill⸗Dep. Danzig zum biefigen Artillerie-Dep. verfegt wor⸗ 
n. 
— vor einem bedeutenden Fortſchritte der Zahntechnik durch das Gold⸗ 
ringſyſtem des auch hier bekannten Dr. Reszka in Bromberg berichtet die Oſtd. 
reſſe: Ein beſonderer Vorzug dieſes Syſtems gegenüber den bisherigen Kaut⸗ 
utpiecen liegt darin, daß eine unnütze Kautſchuk⸗Ueberladung im Munde 
eſeitigt wird. Die Einfaſſung iſt überaus leicht gefertigt, jo daß fie 
eder beim Sprechen, noch beim Eſſen beläſtigt, und — was wohl für 
ie Meiſten die Hauptſache ſein dürfte. — fie bleibt für jedes fremde 
uge unbemerkbar, während die bisher üblichen Kautſchuk-Gebiſſe nur 
gar zu leicht das Toiletten-Geheimniß derer verriethen, die aus Geſund— 
beits⸗ oder Schönheitsrügſichten dahin ihre Zuflucht nehmen mußten. 
das von gerlin aus verbreitete Gerücht, daß der jetzige Handels⸗ 
miniſter Dr. Achenbach, nach feinem beinahe zweifelloſen Rücktritt vom 
andelsminiſterium zum Oberpräſidenten Weſtpreußens auserſehen ſei, 
erhält heute ſowohl durch offiziöſe Kundgebungen wie durch eine Mitthei⸗ 
ung der „Kreuzztg“ neue Bekräftigung. 
E gierr Rector Aeyer, jetzt Vorſteher der Stadtſchule in Lautenburg, 
wird am 5. April das Feſt feiner 50jährigen Lehrerthätigkeit feiern. Hr. 
verlegte vor etwa 30 Jahren die von ihm in Culmſee gegründete 
Pridalſchule, hierher, welche er nachher, da er die Rectorſtelle an der 
Schule zu Schwetz erbielt, ın blühendem Zuſtande dem Dr. Cosman 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 
Thorn, den 28. März. — Liſſack und Wolff. — 
Wetter: ſchön. 
Bei kleiner Zufuhr feſte Tendenz vorherrſchend. 
Weizen feſter: ruſſiſcher 178—186 A. 
inländiſcher, bunt 190—198 Ax. 
do. hellbunt 198205 A. 
Roggen feſter und gute Qualitäten gefragt. Kahnladungen, ſtark ange⸗ 
boten, finden wegen zu hoher Forderung keine Nehmer. 
inländiſcher 125131 KA. 
polniſcher 124—128 Ax. 
Gerſte feine Waare geſucht, geringe wenig beachtet. 
inländiſche 140 — 152 Ag 
ruſſiſche 110—130 KA. 
Erbſen Koch- und Saatwaare geſucht u. 135—145 Ar. bez. 
Futterwaare 125 — 130 KA bez. 
Hafer unverändert: inländiſcher 120-130 A. 
ruſſiſch 75—105 A. 
Lupine gelbe zur Saat geſucht 95—104 A bez. 
Alles pro 1000 Kilo. 
Rübkuchen 7,20 - 8,50 Au. 


Danzig, den 27. März. Wetter: klare Luft aber kalt. 
Wind: S. 

Weizen loco fand am heutigen Markte wieder recht rege Kaufluſt 
und wurden volle geſtrige Preiſe bezahlt, in vereizelten Fällen auch wohl 
noch darüber hinaus. Der Schluß wahr ruhig. Bezahlt wurde für 
Sommer- 126-129 pfd. 197 201 Apr, bunt und hellfarbig 115125 
pfd. 200-215 Ax, bellbunt 124128 pfd. 220 226 Ag, hochbunt und 
glaſig 127-131 pfd. 228-231 A per Tonne. Ruſſiſcher Weizen wurde 
in allen Gattungen willig, gekauft und ſind dafür feſte auch etwas beſ⸗ 


die junge Frau, eilte ihrem Gatten voran den Ankommenden ent⸗ 
gegen und in die Arme. > 
4 Aber eine Ueberraſchung war ſelbſt noch für Victor aufge- 
Part; aus dem Wagen ſlieg nicht allein der Baron, an deſſen ge- 
Mer, stattlicher Geſtalt nicht zu erkennen war, daß die ganze 
echte Seite vom Schlag gelähmt geweſen, nicht nur Bertba, die, 
ale cönt von innerem Gluck, faſt jugendlich erſchien und in einem 
ſirdanten, koſtbaren Reiſcanzug war, nicht nur kam das vor Freude 
dlahlende Geſicht des alten Marwiß zum Vorſchein, ſondern aus 
dem ſoeben heranrollenden zweiten Wagen ſtieg der Profeſſor 
ernhard nebſt seiner Frau Helene aus. f 
der Das war ein endloſes Begrüßen und Umarmen Victor und 
er Profeſſor waren jo innige Freunde geworden, wie ihre Frauen, 
0 deshalb herrſchte vollſtändige Harmonie unter Allen. 
eln Hedwig lief in ihrer Freude von Einem zum Andern, Jedem 
5 e neue Liebkoſung ſpendend, aber am meiſten blieb ſie bei ih⸗ 
0 ertha, an deren Anblick fie fi nicht ſatt ſehen konnte. 
. „Meine liebe, liebe Bertha!“ rief fie unaufhörlich, dieſe Im 
un) auf's Neue umarmend. „O, nachher ſollſt Du auch gleich 
Tote kleine Bertha Helene ſehen. Victor will, daß wir unſere 
ochter immer mit beiden lieben Namen nennen.“ 


als N Hall! Halt! mein Kind rief der Baron, ſeiner Tochter zu, 


— meine Jugendfreundin, — die aufopfernde Pflegerin, 
ohne die ich vielleicht heute nicht mehr in Eurer Mitte ſtände, 
welche meiner Tochter ſtets eine treue Mutter war, — iſt ſeit 
acht Tagen Baronin von Felfing. * 

„Meine Mutter, meine gellebte Mutter!“ rief Hedwig, in⸗ 
dem ſie Bertha umſchlang. 

Auch Victor legte ſeine Freude an den Tag, und begrüßte Bertha 
ale Schwiegermutter auf das Herzlichſte — Die Anderen kannten das 
Ereigniß bereits; dennoch war die Freude unter ihnen gemeinſam. — 


Wir ſchließen dieſes Familiengemälde mit einem Geſpräche, 
welches eines Tages zwiſchen Bertha, oder wie wir ſie jetzt nennen 
müſſen, der Baronin von Felſing und Hedwig ſtattfand. 

Beide Frauen ſaßen in Hedwig's Boudoir traulich beiſammen 
und ließen in ihrem Geſpräche die Vergangenheit an ſich vorüber⸗ 
ziehen. 5 g 

„Sieh', liebe Hedwig“ ſprach die Baronin, „ſagte ich Dir 
nicht immer: Kämpfe, behalte Deinen Muth aufrecht, es wird noch 
gut werden, das Schickſal hat Dich für Deinen Leichtſinn beſtrafen, 
aber nicht untergehen laſſen wollen. Wie anders iſt jetzt Dein 
Leben, im Vergleiche mit Derjenizen, welche Deinen Untergang 
herbeiführen wollte.“ 

„Meinſt Du Alice, 


Beriha, 


jene Frau von Londa? Ich wollte ſchon 


dall ieſe Bertha nicht verließ und man immer noch an der Vor. N ö 
me ® des Hauſes ſtand. „Meine liebe Tochter, das geht nicht immer eine Trage an Dich ihretwegen richten, aber ich fürchtete, 
br, ſo den Namen „Bertha“ zu nennen.“ 2 ed berühre Dich unangenehm.“ 


ch will Dir das Schicksal jener Unwürdigen, die den 

Fluch des Vaters auf ſich geladen, und die den Eid, den ſie am 
Todtenbette deſſelben geleiftet, gebrochen, in kurzen Worten erzählen: 
Nachdem Derjenige, der jezt im Grabe ruht, eine fo furcht. 
bare Rache an ihr genommen, verfiel ſie in eine heftige Krankheit; 


a deund die erröthende Bertha bei der Hand nehmend, fuhr er 
5 en erſtaunten Gatten gewandt, fort: 

Du „Meine Geliebten, ebe wir weiter gehen, habe ich mir für 
f noch eine bejondere kleine Ueberraſchung aufgeſparrt, die Euch 
Alentlich nich unwillkommen ſein wird. — Meine treue, liebe 


ſere Preiſe bezahlt worden bei ziemlich ausgedehnten Geſchäfts⸗Umfang, 
ordinär Ghirka 108/110 pfd. brachte 165170 Ag, beſſerer 117 pfd. 
175178, gut Gbirta 118 pfd. 155 A, roth Winter- 114—120 pfd. 
180.190 Ar, beſſerer 120 128 pfd. 193 205 KA, fein roth Winter⸗ 
129 pfd. 216 Ag, roth milde beſetzt 127/8 pfd. 203 Ar, roth milde 
ftarf mit Wicken beſetzt und bezogen 128 pfd. 208 Ag, roth milde 123 
bis 128 pfd. 205 208 A, fein roth milde 126—129 pfd. 210-217 Arx, 
glaſig 120 - 124 pfd. 200-205 Ax, bunt 122/ pfd. 202 A, bunt krank 
123/4 pfd. 207 Ay, glaſig 124 pfd. 212 Ag, hell feucht 122 pfd. 214, 
hellbunt krank 125 pfd. n 
226, Sendomirka weiß 126 —128 pfd. 238, 


123 pfd. 136, 123/4 pfd. 136, 
ruſſiſcher 116 pfd. 129 130, 
Gerſte loco matt, große brachte 107 pfd. 1 
beſſere 114 pfd. 162 A, kleine 110 pfd. 140 Ax, ruſſiſche 109 pfd. 154 
Ax, Futter⸗ 97105 pfd. 110, 117, 
loco 136 Ar. — Erbſen loco ruſſiſche Koch⸗ 
bezahlt. — Spiritus loco iſt heute zu 51 gekauft. 


dert, gelb. ruſſ. 206 Ar ab Bahn bez. 


220, hellbunt 128 pfd. 225234, glaſig 129 pfd. 
240 Ax per Tonne. 

Roggen loco feſter, inländiſcher und unterpolniſcher 117 pfd. 129, 
126 pfd. 139, 126/7 pfd. 134 139½ Ax, 
124 pfd. 137 A per Tonne bezahlt. — 
150 Ag, 111 pfd. 153 Ax, 


120 Ax per Tonne. — Bohnen 
feucht 145 A per Tonne 


Berlis, den 27. März. — Producten⸗Bericht. — 
Wind: W. Barometer 27,11. Temperatur: früh —|— 1 Grad. 


Witterung: bedeckt und windig. 


Für Getreide auf Termine zeigte ſich das Angebot beut etwas wil⸗ 


liger, ſo daß die Preiſe ſich durchweg niedriger ſtellen. Loco-Waare, 
die wenig zugeführt war, blieb dagegen gut im 
gen gek. 1000 Ctr. 


Werthe behauptet. Rog⸗ 


Rüböl bat keine weſentliche Preisänderung gegen geſtern erfahren. 


Gek. 200 Ctr. 


Spirituspreiſe waren ſchwach gehalten. 

Weizen loco 180 220 A pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
Roggen loco 137 150 A per 
1000 Kilo nach Qualität gefordert. Ruſſ. 137142 A ab Bahn bez., 


inländ. 142148 Ar ab Bahn bezahlt. — Mais loco alter per 1000 


Kilo 134144 Arx nach Qualitat gefordert, rumän. und beſſarab. 134 
140 Ax ab Bahn bez. — Gerſte loco 115—200 Ag per 1000 Kilo 
nach Qual. gefordert. — Hafer loco 95 165 Ag per 1000 Kilo nach 


Qual. gefordert. Oſt⸗ u. weſtpr. 120-143 & bez. Ruſſ. 110-143 Ag 


bez. Pomm. 130-141 Ax bez. Schleſ. 130 — 143 Ag bez. Böhm. 130 
143 Ar ab Bahn bez., fein. weiß. ruſſ. 146—151 A ab Bahn bez. 
— Erbſen. Kochwaare 155—195 per A7 1000 Kilo, Futterwaare 135— 
153 Ag per 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 28,00 — 27,00 
Ax bez., Nr. 0 u. 1: 26,50 — 25,50 Ar bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,25 
20,25 Ar bez. Nr. 0 u. 1: 19,50 — 17,50 A bez. — Rüböl loco 
68,5 Ax bez. — Leinöl loco 61 Age bez. — Petroleum loco inel. Faß 


24,4 Ax bez. — Spiritus loco ohne Faß 52 Ax bez. 


— Gold- und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. 9,57 B. — Sovereigns 20,35 G. — 20 Fre 
Stück 16,24 bz. — Dollars 4,19 G. — JIupexials p. 500 Gr. 1394,00 
et bz. — Franz. Bankn. 81,25 bz. — Oeſterr. Silberg. — — —1 


Tele graphische Schluss course. 


Berlin, den 28. März 1878. 27./8.78. 
r Fern Sr fest. 
Russ. Banknoten 203500988 
Warschau 8 Tage. Pe 203 209 
Poln. Pfandbr. 5%. ; Bee ...62—20| 63-70 
poln. Liquidatioasbrisfe . . .. 54 900 55—80 
Westpreuss. Pfandbriefe 2 95 70 96 


7,7%: eee 


Wastpreus. do. 4½ũ%, . » 
94—90 94—90 


Posener de. neue 4% . 


e „ 3° < 3 Kon I 


Oestr. Basknoten Iren 3 169—25 

Disconto Command. Anth. EUER 116—10ʃ116—75 
Weizen, gelber: 5 

April- Mai - ꝗ . . 2206 —500206—50 

Juni-Juli „* „ * * 0 r ” . * * . 21 1—50 211 
Roggen: 

1000: 0% 0 ze 3 146 

März FFF e 150 

April- Mai. 8 . 149—50 

Mai- Juni . 14 143—50 
Rüböl. 

All 2 wen 68 6780 

Septr.-Octbr. r 66 — 40 66 — 20 
Spiritus. 

loco ee 2 .  52—20| 52 

April-Mai VVV 

777. er re a 108 53 
Wechseldis konto 4755 
Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 28. März. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 7 Fuß 1 Boll. 
Warſchau, 28. März. Waſſerſtand 6 Fuß 9 Boll, wächſt noch. 


Vriefkaſten. 
(Eingeſandt.) 
Herr Albert Meyer wird dringend erſucht, ſeinen im kaufmänniſchen 
Verein gehaltenen Vortrag im Feuilleton der Zeitung erſcheinen zu laſſen. 
— Wir können dieſer Bitte nur beitreten. D Red. 


fie genas, ihr Fuß wurde geheilt, aber da derſelbe zwei Mal 
gebrochen, war er, als ſie fi vom Krankenlager erhob, kürzer als 
der andere und ſie hinkt in Folge deſſen ſehr ſtark. 

Ihr Geſicht iſt abſchreckend häßlich, voll rother Flecken und 
tiefer Narben; ihr Leiden, und wohl noch mehr der Verluſt aller 
ihrer körperlichen Reize, führte ſie endlich zur Beſchaulichkeit, und 
ſie erkannte, daß ſie nicht nur ein verfehltes, ſondern auch ein ruch⸗ 
loſes Leben geführt. Nun kam es auch, daß die Verwandten ih⸗ 
res verftorbenen Gatten das Teſtament deſſelben anfochten und in 
dieſem Prozeſſe Sieger blieben; der größte Theil des bedeutenden 
Vermögens ging für fie auf dieſe Weiſe verloren. 

So gah ſie ſich faſt mittellos, alleinſtehend in der Welt; da 
faßte ſie den Entſchluß, unter die Diakoniſſinnen einzutreten, und 
in dieſem Orden lebt ſie nun als Schweſter Victoria, welchen Na⸗ 
men ſie ſicher zum Andenken an Victor angenommen, als Krane 
keupfehne ee ſchimmerte im Auge Bertha's, als fie dieſe Er⸗ 
ſie galt Derjenigen, an welcher ſie einſt Mutter⸗ 
und die jetzt, 


d eendet; 
debe 1 welche fie wie eine Mutter geliebt, 
obgleich fie noch lebte, für ſie eine Todte war. 
Auch Hedwig's Augen waren feucht geworden, ſie dachte, wie 
viel Glück und Unglück ein Weib über die ihr Naheſtehenden brin⸗ 


gen kann a - 

Ohne ſich ihre Gedanken mitzutheilen, erriethen doch beide 
Frauen, was ihr Inneres bewegte, und umarmten ſich; die traurige 
Vergangenheit war abgeſchloſſen und eine Zukunſt voll Hoffnung 
lag vor ihnen. Durch Leid geläutert, ward ihnen ein dauerndes 
Glück zu Theil, welches ihr ſerneres Leben mit den Blumen rei⸗ 
ner, ungetrübter Freude schmückte. 
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Nen 


ISnerate. 


Bekanntmachung, 
Beitritt der Argentiniſchen Republik 
zum Allgemeinen Poſtverein. 


Zum 1. April tritt die Argentiniſche 
Republik dem Allgemeinen Poſtverein 
bei. Das Porto für Briefſendungen 
nach der Argentiniſchen Republik be⸗ 
trägt vom obigen Zeitpunkte ab für 
frankirte Briefe 40 & für je 15 Gramm; 
für Postkarten 20 .; für Druckſachen, 
Waarenproben u. Geſchäfte papiere 10 
für je 50 Gramm. Für unfrankirte 
Briefe kommen 60 Pfennig für je 15 
Gramm zur Erhebung. Die Einſchrei⸗ 
begebühr beträgt 20 ; für die Beſchaf⸗ 
fung eines Rückſcheins tritt eine wei— 
tere Gebühr von 20 & hinzu. 


Der General⸗Poſtmeiſter. 
Stephan. 


— — —-— ut 
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Thealer⸗Anzeige. 
Freitag, den 29. März. Drittes Gaſtſßlel des Wiener Kinder⸗ 
Sch auſpiel⸗Enſembles: 


Dornröschen. 


Dramatiſches Märchen in 4 Acten und 5 Bildern von C. A. Görner. 
Mufik von A. Müller. Hierauf: 


Tanzmeiſter Hopſerlich vor gericht. 
Original-Schwank mil Geſang in 1 Act von C Blank. 
Ermäßigte Preiſe: 
oge und Sperrſitz 1 M., 
billets im Parterre 50 Pf, Amphitheater 40 Pf., Gallerie 30 Pf 
Sonnabend, den 30. d. Mis. bleibt das Theater geſchloſſen. 
3 F. Buggert. 


Concert 


Julius Schapler 
unter gütiger Mitwirkung von Fil. 
Erna Leiser aus Berlin und Herrn 
A. Lang. a 
10. April 1878. 


Zum umzug 
empfiehlt das 


| Derliner Möbel-Magazin 
W. Berg, Brückenſtraße Nro 12 


an t [fände zu billigſten Preifen. Er: 
u... ‚Herzog -F ee ae ee 


5 


empfieblt ſich zur Anfertigung von 


Hrabdenämälern 


von den einfachſten Denkſt inen bis zu 
größeren Monumenten, Grab⸗ 
kreuzen ꝛc., fauber und geſchwack. 


voll in jeder beltebigen Schriftart, ſowie: 


Säulen, Treppen, Krippen ꝛc. 
in Sandſtein, Marmor und Glanit zu 
den billigſten Preiſen. 

Beſtellungen nimmt Herr Uhrmacher 
Krantz entgegen, woſelbſt auch Zeich⸗ 
nungen ausliegen und Preiſe einzu- 
ſehen ſind. 


+ Sämmlliche Neuheilen 
in Kleiderſtoffen und Mänteln 


ſowie neu: Deſſins in 5 
Ceppichen jeder Jröße, Hardinen, Tiſch⸗ 
decken und Mäbelſtoſſen 


in reichhaltiger Auswahl find bereits eingetroffen und empfehle bie, 
ſelben des ſebr vortheilhaften Einkaufs wegen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
L. Bulakowski. 


TTT 


arten-Sämereien! 


Beſt ſortirtes Lager von 


Särgen 


bei R. Przybill, Blumenkohl, Wirsingkobl, Kopfkohl, Petersilie, 
Tuer, Stülerftr. 413. Majoran, Gartenkresse, Spinat, Reitig, Mairüben, 
Auktion. Kohlrüben, Zwiebeln, Sellerie, Oberkohlrabi, 


Freitag den 29 d. Mis von 10 Uhr 
ab, werde ich im Hauſe Altſt. Mark 
und Marienſtr.⸗Ecke 289 veiſchiedene 
Möbel, 1 Flügel, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth verſteigern. 

Gegenſtände zum Verauktioniren wer- 
den bis Donnerſtag Mittag d. 28. d. 
Mts. angenommen. 

W. Wilckens, Auktionator. 


Lichte, 


Stearin und Parafin offerirt billigſt 


Zuckererbsen u. S. W. 
in verſchiedenſten Eoiten und friſchen Gattungen, ſowie 


Fommer-Blumen-Samen 


in reicher Auswahl und vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 


B. Bogalinski, 


richten, Arbeitsmarkt, Handelstheil und Curszettel. 


4 Mk. 4 NIX. 


ie 
Volks⸗Zeitung 


mit der Gratis-Beilage 


Illuſtrirtes Honnkagsblatt. 


erſcheint täglich zweimal, 9 und Abends und koſtet vierteljähr⸗ 
I 
nehmen alle 


ch nur 4 1 58 a 
9 Poſtämter Deutſchlands und 
Abonnements Oeſterreichs entgegen, und wolle man dieſel⸗ 

ben bis zum 25. März aufgeben, da nur dann für die rechtzeitige und 

vollſtändige Lieferung garantiıt werden kann 
Die Volkszeitung iſt in der Preisliſte des Kaiſerl. Poft:- Zeitungs: 
amtes für 1878 unter No. 4125 aufgeführt. 


yuauoayg "MA ine 


HunWE-sNIoR 1% nomadzd 


finden durch die 
229 uod jquplaagn 
o uu a] gun 811 vab uolunpag Inn naaa 


»Bolks-Zeitung 


die weiteſte und erfolareichite Verbreitung. 


Gebühren 40 Pf. pro Zeile 
90 


Du” Iulerate BE 


Be unmmnn-zgoick 


Das Feuilleton 
enthält außer einem fortlaufenden Roman anregende Artikel aus allen Gebieten des Wiſſens, darunter natur⸗ 
wiſfenſchaftliche Auffäpe aus der Feder unſeres Mitarbeiters Dr. A. Bernſtein, Kritiken u. Notizen über Theater, 
Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft. f 
Im 2. Quartal gelangen nach Beendigung des bochinkereſſanten Dandet'ſchen Romans „Der Nabob“ 
folgende ſpannende Erzählungen zur Veröffentlichung: Eine Kriminalgeſchichte von H. Heusler. Aus dem 


Geleiſe Von A. Gnevkow. Ein ſtummer Zeuge. Von E Bates. 


Verlag der „Volks⸗Zeitung“, Berlin W., Potsdamer Straße 20. 
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Am 31. März 


[mer Aus der Ohe-Biba-Müller, 


Stehplatz 75 Pf., Parterre 70 Pf., Schüler⸗ 


ſein teichhaltig aſſortirtes Lager der feinſten wie auch der gewöhnlichſten Grgeu— 


Runkelrüben, Mohrrüben, Radies, Porree, Gurken, 
Kürbis, Melonen, Stangen- und Stauden-Bohnen, 


2 Annoncen-Expedition 


Ä Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Um ſchnell zu räumen verkauft die 

Klafter 

Kiefern auch Ellern Holz 
beſter Qualität ä 16 am Ufer. 
Wegmeister, 

Smelinski’s Hot, 


Abonnements-Einladung auf 


L'Instructeur. 


Wochenschrift zur 


Belehrung und Unterhaltung in französicher Sprache 
Mit erklärenden Anmerkungen. 
Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner von 

Dir. Dr. Ad. Braeutigam und Charles Brandon. 
Wöchentl. 1 Nummer. — Vierteljährlicher Abonnementspreis M. 1,75. und 


The Instructor. 


Wockenschrift zur 


Belehrung und Unterhaltung in englischer Sprache. 

Mit erklärenden Anmerkungen. 

Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner von 

Dr. Eduard Tischer. 
Wöchentl. 1 Nummer. — Vierteljährlicher Abonnementspreis M. 1,75. 

Genannte Wochenschriften vortreffliche Förderungsmittel beim 
Studium dieser Sprachen schöpfen grösstentheils aus dem, frischen Le 
ben der Gegenwart und berichten von dem Besten, was auf geistigem 
und materiellem Gebiete geleistet worden, eignen sich daher auch vor- 
züglich zur Vorbereitung auf die Prüfungen (Cadetten, Einjährig- 
Freiwillige, Posteleven ete.). — 

Wenn auch nach gleichem System, so sind beide Journale doch 
in jeder Beziehung selbstständig und dem Charakter der betreffen- 
den Sprache angepasst. 5 

Man abonnirt vierteljährlich bei allen Postanstalten und Buch- 
handlungen für 1 M. 75 Pfg. — Direct unter Kreuzband für 1 M. 
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Anpflanzungen jeder Art, Gartenpro— 
jekte übernehme und führe ich a fs Ge— 
ſchmackvollſte aus. 


A. Barrein, Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten Thorn 
Trunkwahnſinn, ſowte Trunk- 
ſucht heilt unter Garantie, 
auch ohne Vorwiſſen des Patienten, 
Th. Konetzky, Droguen⸗ u. Kräuter⸗ 
Handlung in Berlin N, Bernauer; 
ſtraße 99. Tauſende danken meiner 
den ſichern Erfolg, wie 


günſtigen Bedingungen z. verk. A. Böhlke. 


30 Mann EB 
Torfchſtecher finden Vccordarbeu durch 
das Vermittelungsbureau von 
— IJ. Makowski. _ 
Ein Hausknecht wird zum 1. 
April geſucht auf Bahnhof Thorn. 
Schls. u. polu. Stückkalk, 
Stettiner Portl. Cement, 
prima Dachpappen, 


Engl. Steinkohlentheer, 
ſowie alle anderen au- u. Dachocck⸗ 
Materialien 3 
empfehlen billigft 


Gebr. Pichert 


Brüdfenftake 12. 


&: fin. ung 


5. Aufl. Absatz 12,000 Ex. in 4 Mouaten 
Neu! 
Uumoristisch !! 
Vorräthig in 
allen Buchhandlungen 


bone Rohr, gelöſchter Kalk 
8 per a. Ge 5 Pi n i 2 
Herrn Meyer. W E 


Humoristisches Supplement 
zu sämmtlichen Werken von Bock, Klencke 

Reclam u. A von N. Reymond. 

15 Bog. 160 mit 162 IIlustrationen. 
Pr. M. I. 80. Eleg. geb. Pr. 2. 50. 
Verlag v. Georg Erobeen & 

Cie., Bern. 


3 e 
Rudolf Mosse. 


Einen geſchäftskundigen, ins deſendere 
auch mit der Buch und Kaſſen⸗ 
führung vertrauten, der polniſchen 
Sprache mächtigen, mit guten Atteſten 
verſehenen Bureau-Vorſteher ſucht ge 
gen hohes Gehalt, zum fofortigen An- 
tritte 

Löbau W. Pr. den 13. März 1878. 
S⸗äahülke Rechtsanwalt. 

enſtonäre l ulm 

liche Aufnahme 

bet gewiſſenhafter Beaufſichtigung; zu 
erfragen Brückenſtraße 19. 

möbl. Zimmer mit Beköſtigung iſt 

ganz billig zu vermiethen. Breite⸗ 
ſtraße 444 nach vern. 

1 Wohnung zu verm. Bäckerſtr. 214. 


„ i 
ꝓreile Str. 454. 
2 Zimmer Küche und Zubehör d. 1. 
April zu vermiethen, 
in freundliches, gut möbl. Zimmer 
in der Breitenſtraße im neuen 
Dietrich'ſchn Hauſe 3 Treppen, iſt 
ſofort zu vermiethen. 
C gut möbl. Zimmer nach vorn für 
1 oder 2 Herren mit Beköſtig. zum 
1, April zu vermiethen Culmerſtr. 310. 
e Zimmer und Lagerraum parierre 
bis jetzt als Comtoir benutzt, find 
vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
bei 4. Hirschberger Wiwe. Alſt. No. 5. 
ine kl. Sommerwohnung iſt in dem 
Hauſe neben dem betaniſchen Gare 


ten zu vermieihen. 
E. Majewski. 
Kine möblirtes Zimmer nebjt Kabinet 
vom erſten April zu vermiethen 
Eliſabethſtr. Nro. 263. 2 Treppen. 
in möblirtes Zimmer zu vermiethen 
= Gulmerftraße Nro. 319. | 
ine Wohnung fofort zu vermiethen 
SL Sauhmaderitr. 420. m 
Gr.u Mitt. Wohn. Heiligegeiſtſtr. 172. 


ſämmllicher 


Verlin 


befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 


dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Berliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


64, 000 Exeumpl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden tft, als für alle Sufertions- 
zwecke geeignet, beſtens empfohlen 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau. 
Von Oſtern ab beabſichtigen wir ei⸗ 
nige Knaben, welche die unteren Klaſ— 
fen des Gymnaſiums beſuchen, in Pens 
ſion zu nehmen. 
Geſchwiſter Mueller. 
Bäckerſtr, im Haufe des Hrn. Stadtrath 
Lambeck. 
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Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley, — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 5 


